
der ra ZOS chen Geistes el NEIN den Zzu haben, sondern daß ihre
jungen Algerier bemühen S1IC NUur zum 5C- Schuld s1ıe auch verpflichtet, fremde Sch‚CTE  uldringsten LTeıl den Einbau der ausländi- A sühnen, verwandelt S1C. uch das Herz
schen Geisteswelt in ıhr Fühlen und Den- der noch immer weltlichen Frau. La V äl
ken. Meıiıst stehen S1e 1m Kampf un ın lıere sagtl: ‚„„‚Dieses HEerZ, 198881 das Sıe IN1IC.
Kıgensein, den S16  \ ın französischer Sprache beneıden, es gehört Ihnen mıiıt lebens-
führen. 5So entsteht ıne Literatur, dıe den lang wırd seine Liebe S1e begleiten. Lassen
Islam erneuern will, den Kolonialismus mıt Sie unNns Schwestern bleiben.‘‘ Die Gemein-
aller Schärfe ablehnt un für die Freiheit schaft der Sünderiınnen wird einer (
aller Menschen eintritt. ‚„‚Der europäische meılnschaft der Heılıgen. Becher
Humanısmus mıiıt dem müden Blick®® VOI-

mas den jungen Algerier nıcht esseln.
Es ıst begreiflich, daß diese politische Seidel, Ina Michaela. AufzeiéhnungenKampfhaltung noch keine Kunstwerke des Jürgen Brook. (9495.) Stuttgart 1959,schuf, wWenn uch diese Literatur dıe große Deutsche Verlags-Anstalt. 24,80Laebe ihrem aIirıkanıschen un islamı- In seiner etwas hymnischen DarstellungH. Becherschgn Volkstum bezeugt. des Wesens und des Werks Ina Seıdels

(Ina Seıidel, Wesen und Werk Miıt Bıl-
dern und einer ausführlichen Bıblio —

Pasternak, Borıs: Ühb S el t. Ver- phie [ 194 } Stuttgart 1956, Deutsche Ver-
such einer Autobiographie. (112 Selıten) lags-Anstalt. 9,50) sıeht Karl AugustFErankfurt 1959, Fischer 19,50 Horst das Wesen der Dichterin in dem Z

Wıe der „,Geleitbrief®‘, erschienen 19538 beıli sammenseıin un!: der Spannung VOoO  —; Natur
Kiepenheuer Wiıtsch, Köln, Sa  ist uch diese un Gelst, Unfreiheit des Blutes un Freı-
Schrift eın Entwurf der 1n Versuch, nıcht heit persönlicher Berufung, naturmytischerweiıl der Dichter keine gültige Aussage VOo  e} Anschauung und christlichem Bekenntnis.
sıch machen könnte, sondern weiıl seıne Dies trifft ın der Tat das W esen der Dich-Lage in Rußland ihm unmöglıch macht, terin. Diese beiden Kraftströme lassen S16
anders als andeutend VOo  — seiner Entwick- uch die Themen ihrer großen Romane tin-
Jung als Künstler und VOo seinem Verhält- den, w1e noch zuletzt ım ‚„„‚Unverweslichen
NıS den Mitstrebenden Zzu sprechen. (Kın Erbe**, S16 den Zwiespalt und die mÖög-großer eıl VOoO  e iıhnen starbhb miıttlerweile liche Versöhnung der beiden christlichen
eines gewaltsamen JTodes durch eigene oder Konfessionen behandelt Es Se1 jedochdurch des Henkers Hand Andere leben der bemerkt, daß der tragische Konflikt hier
starben ın der Kmigration.) Dadurch kommt wesentlich durch eine völlig abwegigeDarstellung der doch eicht ermitteln-etwas Unbefriedigendes in dıe Darstellung.Der Leser mufß sehr 1el1 zwischen den Zei- den katholischen Überzeugungen zustandelen lesen. ‚„„Geleitbrief®‘ und ‚„„Über mich kommt.
selbst®‘ ergänzen sich In ‚„‚Michaela‘‘ sucht Seidel die eıt vonH Becher S twa 1935 bıs 1950 bewältigen, ın der

S1e selbst, wohl WEBCNH ihrer Neigung ZU.
Blutmäßigen, sıch schr stark engaglertErzählunéen hatte Hier befreit s1€e sich VOIN Irrtum.
Sıe 1äßt das Geschehen durch den alten Hı-

Le Fort, Gertrud Die letzte Bege storıker, Archivar und Bibliıothekar
Nnu Novelle. Brook, schreiben, der schon dıe Novelle
Insel 3,00

(39 S.) Wiesbaden 1959,
‚„„‚Unser Freund Peregrin“‘ aufgezeichnet

ten Ge-Die erzählte Begegnung der gestür hatte Kr erscheint als Freund Michaelas,ı1ebten Ludwigs AXIV., Frau VOIN Montespan, einer Schweizerin, Frau des verstorbenen
mıt ihrer einstigen KRivalin, der Karmeli- Archäologen und Religionsgeschichtlers Pe-
terın Luise Von La Vallıere, ıst  $ geschicht- I8 VA Michaela hılft den Verfolgten, beson-
lıch beglaubigt. Den Inhalt der Unterredung ders der Kmigrantin Muriel Maynard, deren
hat dıe Diıchterin ın dichterischer Schau Sohn kurz VOT 1934 aus Südamerika nach
erahnt, in ihren Tiefen ergründet un g.. Deutschland zurückkommt, VO  — der Ge-
staltet. So ıst wiıieder eın Kunstwerk nt- verhaftet wird, während des Krilegesstanden, das ın die etzten Geheimnisse als rzt der Ostfront tätig ist, dann W1€-

dıe sıch dank der Gnade Gottes ın der ın dıe Hände der Polizei gerät, ber
Menschenherzen vollzıehen können. Frau mıt dem Leben davonkommt. Der Haupt-de Montespan kommt ın JTodesangst teil des Buches ıst dem Bemühen gewidmet,ihr e1genes Heil Der Anblick der einstigen den Aufenthalt aıners entdecken. Des-Nebenbuhlerin weckt zuerst die alte Weıiınd- verlassen der Erzähler und Michaela
schaft. Sie will endlich trıumphieren. Da iıhren ungefährdeten ohnort diesseits un
81€e ber miterlebt, WI1e die Unterredung in Jenseits der schweizerischen Grenze (dieder Karmelitin das Bewußtsein weckt, daß beiden dem Mittelalter stammenden
s1e nıiıcht zufrieden se1ın kann, alles Böse JTäuser sind durch eınen kurz VOT dem

Krieg gntdeckten unterirdischen Gang VEl -vergessen und für sich den Frieden gefun-
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